
Cyprıan über das iudic1um de1 be1 der Bischofseinsetzung
Von KO SPEIGL

VWer sıch MI1t der altchristlichen Bischofseinsetzung befaßt hat, der weı(S,
elch reiche Intormationen dafür AUS den Schriften un VOT allem Briefen
des Bischofs Cyprıan VO Karthago (F 258) werden können. Dıie
Forschung hat dıe Zeugnisse Cyprians eiıfrıg benutzt S1ie hat sıch aber och
nıcht die Mühe gemacht, die Fülle des Materials auf se1ıne Folgerichtigkeit
un Zusammensetzbarkeit 1n eiınem historischen Gesamtbild prüfen. Man
annn B.: Je nachdem welche Stellen INnan Aaus Cyprıan iın den Vordergrund
stellt, die Bedeutung der Rolle des Volkes entweder sehr hoch oder
das olk geradezu ausgeschaltet finden. Zwischen Theorie un Praxıs klaffte
ın der Geschichte der Bischofseinsetzung oft eıne Zrofßse Kluft Sıe scheint
auch be1 Cyprıian vorhanden se1n. Was WAar 1aber se1ıne Theorie? Wıe
konsequent kam S1€e in der Praxıs Z Tragen? Zu diesen Fragen sollen 1er
ein1ıge Beobachtungen vorgelegt werden. Sıe konzentrieren sıch aut die oft
übersehene Rolle des iudicıum de] bei der Bischofseinsetzung.

Cyprıan War ein Mannn der Praxıs un wenıger eın konsequenter
Theoretiker. uch se1ıne Außerungen ber die Bıschofseinsetzung in
erstier Linıe praxısbezogen, autf die jeweıligen Anlässe un Ziele
abgestimmt. Dıie Anlässe, die ıh seınen AÄufßerungen bewegten, und die
Ziele, die damıt verfolgte, mussen deswegen immer miıtbedacht werden,
WEeNnN 114  > sıch miıt Cyprıians Zeugnissen für die altchristliche Wahl un
Ordinatıion VO  $ Bischöfen befassen ı1l Cyprıan hatte öfter Anlaß, autf dıe
Eınsetzung VO Bischöfen sprechen kommen. Dıie Vertolgung
Kaiıser Decı1us hatte schwere iınnerkirchliche Erschütterungen Z Folge
gehabt. Mancher Bischof cah sıch dem Vorwurftf auSsSgeSsetZt, da{ß$ 1n der
Verfolgung versagt hätte. In Spanıen, Gallien un Nordafrika wurden
deswegen vereinzelt Bischöfe abgesetzt un CuUue ıhre Stelle gewählt.

Am eingehendsten wohl Thomassın, Vetus NOVAa Ecclesiae discıplina (1688)
[ 1 I1 11 Hıer zıtlert nach der Ausgabe Maınz 1787 Häufig stutzt INa  — sıch

einselt1g allein auf Cyprians Brief So H. Leclercqg 1n seinem Artıkel elections episcopales
tür das DA GCI.. 4, (1921) 6S Sp 10027 richtig CDL E XN heißen mu{ Koch
richtete ebentalls das Hauptaugenmerk aut Briet 67% weiıl dort die „demokratische An-
schauung“ Cyprıans tand, der ıhm viel gelegen VW Koch, Cyprıan und der römische
Prımat (Leipzıig 104 Zuletzt Z1ng Mortarı austührlicher aut Cyprıan ein

Mortarı, Consacrazıone epıscopale collegialıta (Fırenze Wır zıtieren Cyprıan
ach der Textausgabe Hartels 1n SEL vol H 1868 Dıie Briete werden 1LLUT miıt der Num-
ILELr angeführt. In Klammern dabej stehen Seıiten und Zeıilen be1 Hartel Be1i den deutsch
wıedergegebenen TLexten wurde die Übersetzung VO: Baer 1n der Bibliothek der Kiırchen-
vater Bd 60, 1928 benutzt.
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Cyprıan stand auf der Seıite derer, die derartıge Neubesetzungen rechtfertig-
en In diesem Zusammenhang sınd ein1ıge Außerungen sehen, dıe die
Rolle des Volkes un: der Mitbischöfe be1 Bischotseinsetzungen cehr eXteNSLIV
interpretieren, besonders ın Brief 67/

Langwieriger als vereıinzelte lokale Auseinandersetzungen gefallene
Bischöfe Warlr der gesamtkırchliche Streıit die rechte Haltung gegenüber
den vielen Gefallenen, die ach ıhrem Versagen iın der Vertfolgung wieder
die Kirchengemeinschaft nachsuchten. In den Hauptstädten Rom un
Karthago kam 6S dieser rage Gruppenbildungen den
Bischof. In Karthago wart INa  3 Cyprıan ungerechtfertigt große Strenge, iın
Rom dem Cornelius oroße Miılde VO  —$ Die angegriffenen Bischöfe, W1€e
auch ıhre sıch LUr 1n ıhrer Oppositionshaltung übereinstiımmenden
Gegner, nahmen mıteinander Kontakt auf In eınem ausgedehnten Brief-
wechsel innerhal Nordafrikas un mMI1t der römischen Kırche unternahm CS

Cyprıan, sowohl seıne eigene Stellung als Bischof VO Karthago Ww1e€e auch die
Stellung se1ines Amtskollegen Cornelius 1n Rom verteidigen. Er LAat das
vorzugsweıse mı1t dem Nachweıs, da{ß CI, ebenso W 1e auch se1ın Mitbruder
Cornelius, rechtmäfßıg 700 Bischof eingesetzt worden se1 In diesem
Zusammenhang tauchen einıge Stellen auf, die das iudicum de1 als eınen
integralen Bestandteil der Bischofseinsetzung erscheinen lassen

So können WIr insgesamt reı verschiedene Anlässe teststellen, bei denen
sıch Cyprıan ber die Bischofseinsetzung zußerte, nämlıch ZUur Rechtterti-
ZUnNS der Eınsetzung VO  - Nachfolgern für abgesetzte Bischöfe, ZULI

Verteidigung seiner eigenen rechtmäflßigen Eınsetzung Z Bischof VO  ;

Karthago un Z Verteidigung der rechtmäfsigen Stellung des Cornelius
VO Rom Zur Erganzung wırd Rande auch och beachten se1n, W1e
Cyprıan ber die Eınsetzung VO  e Klerikern spricht, dıe iın seiner
Bischofsstadt Karthago vornahm. Weıl näamlı:ch mehrere Kleriker
während seiner Abwesenheıt einsetzen mu{ßte und der Gemeinde LU

schriftlich davon Nachricht geben konnte, sınd darüber Brietfe erhalten.
Obwohl 6S sıch j1er ıcht die Bıschofseinsetzung handelt, dürfte doch
Z Vergleich auch dıe Außerung ber die Eınsetzung VO  3 Klerikern uUuNsSeIEC

Beachtung verdienen
Nach dieser Vorbemerkung ber die verschıedenen Anlässe der

Aufßerungen ber dıe Bıschofseinsetzung, die unbedingt beachten sınd,
möchten WIr einıge Beobachtungen mitteilen ber die Rolle, die Cyprıan
Gott be]1 der Bischofseinsetzung zuschreıbt. Dıieser Fragestellung 1St vielleicht
deswegen wenıger häuf1g nachgegangen worden als der rage ach der Rolle

Zur gleichen Frage uch Brief Zur Tendenz, Brief als allein maßgeblich für
Cyprians Auffassung anzusehen, Anm

Vgl 43, 1; 55 8’ 5 9 SE 6 $
und 28—40
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VO Klerus, olk un Bischöfen, weıl Cyprıan häufig NUur recht
allzemeinen Sınn VO  - Eınsetzung der Bischöfe durch Gott spricht Eıne
kleine Probe VO beispielhaften Außerungen mag 1es verdeutlichen

Der Bischof wırd nach Cyprian dıyına ordınatıone gewählt ® Er 1ST
divina dıgnatiıone die Spıtze SC1LIECI Gemeinde gestellt © Man annn VO
ıhm9 SC1 divina indulgentia Vorsteher Es 1ST also der Herr selber,
der sıch die Bischöte der Kırche auswählt und und die Erwählten
schützt leitet un inspirıert © Zu INCINCN, dafß jemand hne de1 1ud1icı10
Bischof werde, 1ST sakrılegische Vermessenheit un Zeichen verderbten
Sınnes Ö  Q

Dıe Eınsetzung als Bischof durch Gott WAar aber Cyprıan sechr lebendig
BewulßStsein, mehr als die obigen allgemein klingenden Formeln 65

lassen Nur Aaus C111 lebendigen Bewußtsein, da{ß Gott
jeden Bischot INSETZT, 1ST der VO  $ ıhm oft eidenschafrtlich verteidigte
Grundsatz abzuleiten, dafß jeder Bischof 1Ur (JoOtt alleın Rechenschaft
schuldig 1STt 10 I)as Wr die logische Konsequenz Aaus der Tatsache, da{(ßß Gott
jeden Bischof CEINSZSESETZT hat Und WCNN Cyprıan ylaubte, prophetische un:
V1IS1IONATE göttliche Mitteilungen erhalten Zzu haben1!; oylaubte ohne
Zweıtel auch da{ß ıhm dıe außerordentlichen Führungen VO  $ Gott als
Begleitgaben SC1INET Eınsetzung ZUuU Bischof zukamen

So schr 1U die Überzeugung Cyprıians VO  e} der Eınsetzung des Bıschofs
durch Gott allgemeın anerkannt 1ST, 1ST noch der rage
nachgegangen worden, WIEC siıch der Bischof VO  — Karthago diese Eınsetzung

einzelnen vorstellte. Es 1ST überraschend, WIC beachtet wurde, da{fß
Cyprıan die Rolle (sottes be] der Bıschofseinsetzung wıederholt als göttliıches
iudicıum beschreibt 13

61, 3 (696 26)
63, (701 13)
5801 (656 .
ext AnmerkungY E e E (672 11)

Bevenot, ’)A Bishop responsıble God alone (St Cyprıian), RechScRel
39 (1951) 397415 Bevenot suchte nachzuweisen, da{fß Cyprıan diesen Gedanken VO!  3 Rom
übernahm

11 Harnack Cyprıan als Enthusiast ZntLW (1902) 177 —194
19 Perficiet dıyına PFrOTtEeCTIO, Omiınus quı sacerdotes S1 ecclesia SU.  D eligere

dıgnatur, electos QuOquUE CO Sua voluntate qu opıtulatione CUECALUF,
gubernatur INSP1ITAaNS subminıstrans (608 7/-11)

3 Vgl Müller, Die alteste Bischofswahl und -weıhe Rom und Alexandrien,
ZntL W 28 (1929) 274—7296 Obwohl C116 Stelle AaUS$S 55 Ö ZITUETT, der Atemzug
als entscheidende Faktoren für die ahl des Cornelius das iudicıum Gottes, das te:  um
des Klerus, das suffragiıum des Volkes, das collegium der Bischöte aufgezählt werden, spricht

1Ur V  >; „drei Faktoren“, nämlich Klerus, Volk und Bischöfe, die be1 Cyprıan be1
der Bischofseinsetzung wiederkehrten, VT Beck Römisches echt be1 Ter-
tullian und Cyprıan (Halle obwohl M1 römischem Recht be1 Cyprıan betfafßt stellt
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Wır haben oben bereits darauf aufmerksam gemacht, be1i welchen
Anlässen und mıiıt welchen Absichten Cyprıan auf Bischofseinsetzungen
sprechen kam. Es wırd 1U angebracht se1n, auch alle Haupttexte
vorzustellen. Auf diese Weıse annn Aaus dem Zusammenhang
heraus leichter beurteilt werden, W WAann Un W1e€e VO  - eınem i1udiıcıum
de] be] der Biıschofseinsetzung spricht.

„Ordinationen“, w 1e die Eınsetzungen VO  $ Bischötfen häufig nenNNtT,
werden uns VO Bischof VO  _ Karthago mehrmals verhältnismäfßig
ausführlich beschrieben. In Brief 67 schildert Zuerst das Verfahren, das
Rechtens einzuhalten WAar, un: erzählt ann den tatsächlichen Verlauf der
rechtmäfßıigen Eınsetzung des Sabıinus. S mussen 1in der Gemeinde (plebs),
für die eın Vorsteher EMANNETE wırd (ordinatur), Z richtigen Durchführung
dieser Wahl (ad ordiınatiıonem rıte celebrandam) alle Nachbarbischöfe der
einzelnen Provınzen zusammenkommen, un der Bischof wırd iın Gegen-
WArT des Volkes auserkoren (plebe Praesecnte deligatur) SO habt Ja, W1e€e
WIr sehen, auch iıhr 05 gemacht be1 der Eınsetzung (ordinatione) uUunNnseTrcsSs

Amtsgenossen Sabinus: aufgrund der Abstimmung (suffrag10) der
Gemeinde un des Urteils (1ud1c10) der Bıschöfe, die siıch persönlich
eingefunden un: die sıch 1in einem Schreiben euch ber ıh geäußert
hatten, wurde ıhm das Bischofsamt übertragen un ıhm anstelle des
Basılides die Hand aufgelegt. cC14

Der Vorzug dieser Stelle lıegt darın, da{ die Rolle der Nachbarbischöfe
un die Rolle des Ortsansässıgen Volkes und Klerus) besonders deutlich
beschrieben werden. I)as olk WAar be] der Eınsetzung anwesend un: zab seın
suffragıum für den Kandidaten aAb Durch das iudıcıum der Nachbarbisch5ö-
fe wurde dıe Kandıidatur des Einzusetzenden entschieden und wurden ıhm
ZUfFr Eınsetzung die Hände aufgelegt.

Nıcht minder klar treten dıe Rollen der verschiedenen Beteiligten be1
eiıner Schilderung der Eınsetzung des römischen Bischofs Cornelius 1n Brieft
55 hervor. Cornelius se1 7A08 Bischof erhoben worden (factus GST: a) „VOoN
der überaus großen Zahl unserer Amtsgenossn, die damals iın der Stadt Rom
ZUSESCH WAarcClh, und die ber se1ne Eınsetzung eın ehrenvolles, obendes un
sıch nıcht die naheliegende Frage, ob iudicium, testimon1uUm, suffragıum und CONSCNSUS, Be-
oriffe, die be1 den Schilderungen VO  - Bischofseinsetzungen sich häufen, nıcht mi1t dem
römischen Vertahren der ahl und Einsetzung von Beamten LUn haben könnten. Ledig-
lıch Thomassın und Mortarı, Anm 18 haben ein1ıge einschlägıge Bemerkungen über
das iudicıum de1 be1 der Bischofseinsetzung. S1e betonen, dafß sıch das iudicıiıum de1 1n
der Übereinstimmung des Volkes und 1m Urteil der Bischöfe über einen Kandıidaten
ausdrücke. UÜberraschen mu{ die Feststellung VO Hatch 1n seınem Artikel „Bishop“
für das Dıictionary of Christian Antıquities London 9 dafß die Begriffe
suffragıum, iudicıum, testimonı1um und CONSECENSUS wıthout precıse determination VON

Cyprıan verwendet würden, either 1n regard meanıng, the several classes of electors
and their respective functions, 204 Hartch erkannte nicht, welche Argumente für se1ne
umstrıttenen Thesen ıhm ıne Untersuchung Cyprıans hätte 1efern können.

14 6/, (739, 9—18).
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durch ıhr rühmendes Zeugnıi1s (testiımon1um) ausgezeichnetes Schreiben uns

gerichtet haben. Erhoben aber wurde Cornelius (factus est de)
ZUuU Bischof aufgrund des Urteils (1udic1i0) (Gsottes un se1nes Gesalbten,
aufgrund des Zeugnisses (testimon10) fast aller Kleriker, aufgrund der
Abstimmung (suffrag10) des damals anwesenden Volkes und der Zustim-
INUuNg (colleg10) altbewährter Bischöte un wackerer Mäaänner.“ 15

Diese Schilderung ın Brief 55 1St dadurch bemerkenswert, da{ß elınerseıts
den Bischöten die Eıinsetzung des Cornelius allein zugeschrieben wiırd
(factus UE andererseıts aber bei einer gyCNAUCICN Rechenschaft ber die
ausschlaggebenden Faktoren (factus . de) neben dem etzter Stelle
erwähnten Kollegialakt der Bischöfe (collegi0) auch eın iudiıcıum dei, eın
testimonıum des Klerus un ein-suffragıum des Volkes ZENANNT werden. Eın
Vergleıich mMIt Brief 67 ergıbt eine yleiche Rolle des Volkes. Der Ortsklerus
wırd 1m römischen Wahlverfahren ZWAar besonders erwähnt, doch lıegt seın
suffragıum 1m wesentlichen auf der Ebene des testiımonıum des Volkes. Die
Rolle der Bischöfe wiırd 1m eiınen Fall als 1udicıum, 1mM anderen als collegium
umschrieben. Wırklich ber Brief 67 hinausgegangen wırd 1n Brief 1Ur

dadurch, da{ß neben der Wahl durch die Ortsgemeinde un der Zustimmung
der Bischöfe auch eın iudıcıum dei, un ZWAar erster Stelle, den
entscheidenden Faktoren einer Bischofseinsetzung zählt

Mıt der Zuweıisung einer solchen Rolle das iudicıum de1 steht Brief
nıcht allein da Das iudıcıum de1 wırd mıiıt Ausnahme VO  e} Briet 67 1n
allen übrigen Haupttexten VO  am} der Bischofseinsetzung als entscheidender
Einsetzungsakt aufgeführt 1

In eiınem kurzen 1nweıls auf die rechtmäßige Wahl des Cornelius 1n
Brief 68 1St das iudicıum de1 eın entscheidender Faktor. Novatıan habe miıt
seiner Abspaltung versucht, einen unheiligen Altar errichten un einen
talschen Lehrstuhl autzustellen. „Obwohl in der katholischen Kirche ach
(Gottes Urteıil de1 1ud1c10) un aufgrund der Abstimmung des Klerus und
des Volkes (cleri plebis suffrag1o) Cornelius als Bischof eingesetzt
war.“17

AÄhnlich Sagt in Brief Sanz deutlich, da sıch eiınen einma]
eingesetzten Bischof auflehnen, für ıh sovıel heifßte w 1e „nach dem göttlichen
Urteıil (divinum judicıum), ach der Abstimmung (suffragium) des Volkes,
ach dem Einverständnis (consensum) der Mitbischöfe sıch hinterher Z
Rıchter (1udicem) nıcht mehr ber die Bischöfe, sondern ber Gott
auftzuwerfen“.18

Dementsprechend ann er VO  - seinen Gegnern 1n Karthago NUuUr

schreıiben, da{ß S1Ee nıcht cehr seine Bıschofswürde, sondern vielmehr

55, (629,
16 Anm

68, (745, f
185 5 5 (672, 5—7)



235Cyprıan ber das iudicıum de1 be1 der Bischofseinsetzung

dıe Wahl (suffragıum) des Volkes un (sottes Urteıil (1udiıcıum)
ıhren Kampf ührten 1'

Wır haben damıit alle Texte Cyprıians vorgestellt, 1n denen die
Bischofseinsetzung ausführlicher, mıiıt ıhren einzelnen Akten un

Nennung der verschiedenen Akteure geschildert wird. Cyprıan csah
offensichtlich re1l Akteure Werk, nämlich Gott, die Ortsgemeinde, iın der

manchmal olk un Klerus unterscheidet, und die Mitbischöte. Dıie
Eınsetzung wırd dementsprechend autf reı verschiedenen Entscheidungs-
ebenen vollzogen, nämlıch durch das iudicıum, durch das suffragıum bzw
das testımon1Uum, SOW1e durch den CONSENSUS Wıe bildeten 1aber die
verschiedenen Einsetzungsakte 1n der Vorstellung Cyprıians ein (CGGanzes?

Die Beschreibung der Einsetzungsakte als 1udicıum, testimon1Um,
suffragıum und CONSCNSUS 1St Neu un hat weder 1in der Heıliıgen Schritft noch
1n der vorausliegenden christlichen Tradition Vorbilder. Cyprıan versuchte
nıcht, die Wahlakte der Apostelgeschichte () als Ergebnis des iudicıum de1,
des suffragıum des Volkes und des CONSENSUS der Apostel interpretieren.
An die Wahlakte der Apostelgeschichte erinnert NUur, damıt die
Notwendigkeıt der Anwesenheıt un Beteiligung des Volkes beweıisen 21
Was ıh hinderte, das Einsetzungsverfahren insgesamt biblisch begrün-
den, W Aar nıcht die Verschiedenheıit des Verfahrens 1in der Apg un se1ner
eıit Er hätte ber die Erinnerung die yleiche Rolle des Volkes hinaus den
Losentscheid bei der Wahl des Matthıias als Gottesurteıil und dıe Rolle der
Apostel MI1t der Rolle der Bischöfe iıdentitizıeren können, WECNN ıhm daran
gelegen geW ESCH ware. ber Cyprians ede VO iudıcıum, testimon1uUm,
suffragıum und CONSCHNSUS bewegte sich anscheinend in einer anderen
Vorstellungswelt, die kräftig WAal, da S1e eıne Vermengung mıi1t der
Redeweıise der Biıbel nıcht nötıg hatte un eıne solche auch iıcht vertrug.

Dıe cyprianische Beschreibung der Einsetzungsakte erinnert cstark
den Sprachgebrauch 1m politischen Bereich seiner Zeıt und 1n der römischen
Tradıtion. (Consensus WAar 1mM Altertum nıcht 1Ur ein philosophisches
Kriterium Z Findung der Wahrheit SCWCECSCH, sondern seit Augustus auch

eiınem politischen Argument geworden, miıt dem ein Machtanspruch
begründet werden konnte 22 Der CONSCNSUS unıyersorum, der CONSECNSUS

enatus oder der CONSCHNSUS exercıtuum valt bıs ber die Prinzıpatszeıit herauf

19 4 9 (S91, 19} Ahnlich redet VO: der Wahl des Cyprıan auch der Vertfasser seiner
Vıta, Cyprıian se1 iudicıo De1 plebis tavore ZU officıum des Bischofsamtes gekommen
(XCGV, 7)

2() Apg N 15 und 6,
x 67, Neben Apg I 15 und 6, verwelst auch auf Num. 20,

Oehler, Der Consensus omn1ıum als Kriterium der Wahrheit in der antiken
Philosophie und der Patristik. Eıne Studie 2A0 E: Geschichte des Begriffs der Allgemeinen
Meınung, in Antike und Abendland (1961) 103—129 Erweıiıtert 1n * Oehler, Antıke
Philosophie und byzantinisches Mittelalter (München 7347271 Hıer 1n der erweıter-
ten Fassung benutzt. Koep, Consensus, in RAC I1L (1957) 2794—303
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als wichtiges Argument für die Legitimität eıner Herrschaft. Wır wollen der
rage ıcht weıter nachgehen, aber esS ware prüfen, ob ıcht die
Bedeutung, die Cyprıan dem CONSCHNSUS 1m christlichen Bereich für die
Bischofswahl un: auch für die Konzilsbeschlüsse zumı1(st, ıcht erheblich autf
die Vorstellungen 1mM antıken, phılosophischen, relıg1ösen un: polıtischen
Bereich zurückgeht 23

Wır mussen aber Ürz aut die einschlägıgen Vorgänge, die die Begriffe
1udicıum, SOWI1e testiımonıum un suffragium 1m römischen Bereich hatten,
eingehen. Es mu bedacht werden, da{ß i1udicıum, testiımonıum un:
suffragıum geläufige Begriftfe für Wahlen 1mM politischen Bereıch und für
Beamteneinsetzungen c

Das römische Wahlverfahren vollzog sıch recht komplıiziert 1n mehreren,
ıcht gleichwertigen Akten mehrerer Akteure. Unter dem übermächtigen
Eintflufß der Kaıser hatte 065 seine Veränderungen ertahren. In Theorie und
Praxıs S die Wahlsitzungen des Senates, 1n denen sıch die
gewandelten Formen des alten Verftahrens erhalten hatten. In den
Wahlsitzungen des Senates wurden Von den Kandıdaten, die sıch eın
Amt bewarben, suffragia für sıch gesammelt un: testıiımon12 für S$1e
abgegeben. Das War aber erst eın Vorstadıium der Wahlentscheidung, 1m
Grunde eıne Bewerbung der Kandıdaten bzw eine Unterstützung der
Kandıdaten tür die Aufstellung der Kandıdatenliste. Der entscheidende
Auswahlakt erfolgte durch die Wahlleitung. In der Prinzipatszeit trat die
etzten Entscheidungen faktıisch der Kaıiser. Das Ergebnis der Auswahl
den Bewerbern WAar die Aufstellung eıner Eiınkandidatenliste, für jedes
Amt stand SE mehr eın Kandıdat ZUuUr Wahl Dıie Eınkandıidatenliste wurde

Eınıge Andeutungen A be1 Oehler, Anmerkung 2 9 258—261
rundlegend Th Mommspsen, Römisches Staatsrecht Bd I8l (Berlin 51887) und

Hirschfeld, Dıi1e kaiserlichen Verwaltungsbeamten bıs auf Diokletian Berlın =1905) Die
wichtigsten NEeEEGHEN Untersuchungen SLAaAMMEN VO] Paladıini, Le votazıon1ı del senatO
1OMMNAaNO ne eta dı Tra1ıan0, 1n Athenaeum (4959) 6—134 und VO]  3 Frei-Stolba,
Untersuchungen den Wahlen 1n der römischen Kaiıserzeıit (Zürich Be1 Frei-Stolba

197213 die Schilderung eiıner Wahlsitzung des römischen Senates ZUr Zeıt TraJjans. Fuür
die Cyprıan unmıiıttelbar vorausgehende eit 1St bemerkenswert, W as Hıiırschfteld 48 %2
teststellt, da{ß U Severus Alexander — die Rolle des Senates wıedererstarkt WTr
und 1ıne selbständige Bestellung des Stadtpräfekten und der Statthalter ın den Senats-
provınzen angestrebt wurde. Dıie Nachricht der Hıstor1ia Augusta über Severus Alexander
(Vıta 45), da{fß die Namen der Prokuratoren VOD ihrer Ernennung der öftentlichen Kritik
übergeben habe, wırd VO Thomassin dahingehend M  MMCN, da{fß dem Kaiıser
tatsächlich die Nachahmung der kirchlichen Praxıs der Bischofseinsetzung ZULTLFraut. Wıe dem
auch sel, 1St nıcht unbegründet, 1n der eIt unmittelbar VOr Cyprıan eın Wiederaufleben
alterer Formen der Beamteneinsetzung, wWwWenn auch vielleicht mehr 1n der Theorie als 1n der
Praxıs anzunehmen. Testimonium und iudicıum tür Empfehlungen, edoch iıcht 1m ahl-
zusammenhang, findet sıch auch be1 Apuleius. Koch, Cyprıan und Apuleius, 1n Cypria-
nısche Untersuchungen (Bonn 314—333, 32° bringt diese Redeweise miı1t Cyprıans ede
VO: Bischofs- und Klerikereinsetzungen hne Kommentar ın Verbindung. Koch spricht VO:
einer gemeınsamen „rednerischen Sprache der Zeit *e 2115



Cyprıan über das iudicium dei be1 der Bischofseinsetzung 57

VO Wahlleiter verkündet un: VO  a} der Versammlung mıt Beifall akzeptiert.
Plinıius rechnet N Kaıser Trajan hoch d da{ß 1n Erinnerung die rühere
Rolle des Volkes, die Verkündıigung des ewählten auch och aut dem
Marstfeld VOT dem Volke vornehmen 1ef1% Zo Das Lob für die unvollständige
Wiederbelebung eıner alten Formalıtät, das TIrayan VO Pliınıus erhielt, ze1gt
NUur, daß dieser Kaiıser eıne Ausnahme biıldete 1n der allgemeınen
Entwicklung der Einschränkung des Mitspracherechts. Dem Kaıiser stand VO

vornehereın schon die Ernennung des größten 'Teıles der Beamten Dıie
Entwicklung führte dahın, da{ß auch die früher VO Volk, den Wahlmän-
CLn un dem Wahlleiter gewählten Beamten praktisch OM Kaiıser

wurden. Nıcht 1Ur das Wahlverfahren, sondern auch das
Ernennungsverfahren tür römiısche Beamte kommt als Verstehenshinter-
grund für Cyprıians Vorstellungen VO  3 der Bischofseinsetzung iın Betracht z6

Be1 dem Wort suffragıum darf natürlıch nıcht, auch Wenn INa  > N mıt
Wahl der Abstimmung übersetzt, freıie, oleiche un geheime Stimm-
abgabe 1mM modernen 1nn yedacht werden. Die suffragıa, un: 1m aÜahnlichen
Sınn dıe testiımon14, gehörten vielmehr eınem Teijlakt der Wahlentschei-
dung, nämlich Z Aufstellung einer Kandidatenliste. Eıigentliche Wahlent-
scheidung fiel 1er och nıcht der doch TTUT: bedingt. Auch für die
Bewerbungen eın Amt, das der Kaiıser vergab, wırd V O  e} suffragıa un
testimon1a gesprochen. In der Praxıs handelte es sıch Empfehlungen;
doch verrat die Tatsache, da{ß die Kaıser S1€e zuließen un oft autf Ss1e
eingıngen, auch eınen Rest der alten abgestuften Miıtbestimmungsrechte, die
ın ıhnen weiıterlebten.

Wenn e Cyprıan dıie Rolle des Klerus un des Volkes be] der
Bischofseinsetzung darın sıeht, da{flß S1E eın suffragıum bzw testıiımonıum für
eiınen Kandıdaten abgeben dürften, ann mMu INa  =) das ein1ıger
Außerungen, die uns darüber hinauszugehen scheinen, als eiıne Mıtwirkung
des Klerus un des Volkes nıcht auftf höchster, sondern NUrr auf unferer Ebene
ansehen. In Briet 6/7, die Rolle des Klerus un des Volkes recht eXtensS1IV
interpretiert se1ın scheint, weıl CS heilt, da{ß 65 der Gemeinde VOT allem
zustehe, würdiıge Bischöfe auszuwählen un unwürdıge 1abzulehnen Z wırd
doch auch recht klar gESAZT, worın die Miıtwıirkung besteht. Das olk 1STt
dabeı, seiınen Augen tıindet die Auswahl ınd wırd der Kandıdat
durch eın öffentliches i1udıcıum und _ testimonı1um anerkannt 28 Zur

M Paladini, Flezione de1 magıstratı al D d; Plınıio ı1 10vane d; Tralano0:
completamento al DO Marzıo della „destinatıo“ senatori1ale, In Coll Latomus (Hom-

Leon Herrmann) (1960) 5/7/1—585
26 Von der Beamteneinsetzung her SIN besonders die Ausführungen VO Hirschfeld,

Dıie kaiserlichen Verwaltungsbeamten bıs auf Diokletian, 44% ber die Ausdrücke —

dinare, iudicıum und suffragıum beachten.
potestatem uel eligendi dignos sacerdotes uel ind1gno0s recusandı 67, (738, 53
plebe Praesente sub omn1ıum oculis deligatur dignus iıdoneus ublico 1ud1c10

testiımon10 conprobetur 6/7, (738, 5
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Eınsetzung 1St dıe conscıent1a des Volkes nötıg. Sıe besteht darın, da{ß die
Mıssetaten VO  j schlechten Kandıdaten aufgedeckt un die Vorzüge VO  —

rühmend hervorgehoben werden 29 Wenn eın solches Zeugni1s des
Volkes vorliegt, ann annn VO  - einer rechtmäliigen Eınsetzung, die durch
das suffragıum und iudicıum aller geprüft wurde, gesprochen werden J0
Das olk mu deswegen anwesend se1n, weıl CS dıe Kandidaten kennt und
ber s1e urteilen ann 31 Neben und ber dem suffragıum des Volkes steht
aber der CONSECNSUS bzw das 1udicıum der Bischöte. Ihr Zustimmungsakt 1St.
die Entscheidung darüber, ob s1e eiınem Kandıidaten ıhre Gemeinschaftt
gewähren wollen. Dıie Bischöfe haben auch iınsotern noch eiıne ausschlag-
gebende Entscheidungsvollmacht, als S1e das Bischofsamt übertragen un dem
Gewählten dıe Hand auflegen mussen 32

Dıie Rolle, dıe Cyprıan Klerus und olk be] der Bıschofseinsetzung
zuschreıbt, 1St selbst dort, s1e als wesentlıch un unerlä{fßlich hıinstellt
un möglıchst ausweıtet, keine souverane un unabhängige, sondern Ur eın
untergeordnetes un auf die Entscheidung der Bischöfe hıngeordnetes
Mitspracherecht. S1e stimmt MmMI1t dem Stellenwert übereın, den die suffragıa
un testimon1a 1MmM römischen Vertahren für Wahlen un: ZUur Beamteneı1uinset-
ZUN$S hatten. Die VO  - Cyprıan nachdrücklich geforderte Anwesenheit des
Volkes SINg ZW ar weıt ber das hınaus, W as 1mM 3. Jahrhundert
Mitwirkung des Volkes 1m politischen Bereich möglıch WAar. Sıe bedeutete
1aber keine Abkehrung VO den römischen Vorstellungen. Ja, s1e mu{fßte eher
als eine Rückkehr den Idealen der Republik angesehen werden.

Der entscheidende Akt be1 römischen Wahlen un Eınsetzungen Jag
1aber bei der Wahlleitung. Er bestand 1ın der Auswahl der Bewerber, der
Entscheidung ber ıhre Zulassung Zur Wahl und Ernennung für diıe
Einkandidatenlıiste bzw. be] der Eınsetzung durch den Kaıser 1n der
Entscheidung ber dıe Eiınsetzung. Für uns 1St 65 wichtig, da{ß dieser
entscheidende Akt der Aufstellung der Einkandıdatenliste bzw der
Einsetzung eın iudicıum ZCNANNLT wurde 33

U Dıie Schritt lehre, da{ß Eınsetzungen NO  — 1S1 sub populi adsıstentis conscıentlia fierı
» plebe praesente uel detegantur malorum crımına uel bonorum meriıita praedi-
Ceniur 6/, (738,

30 SITt ordinatio 1usta legitima qua«l Oomn1ıum suffragıo0 i1udic10 fuerit examınata
6 9 (738, a

31 ep1scopus deligatur plebe praesente, qua«Cl singulorum uıtam plenissıme nou1lt
UN1USCULUSQUE de e1us conuersatıone perspexit 6/, 7399 >

52 de ep1scoporum iudicı0 ep1scopatus e1 deterretur el inponeretur
6/.s (739, Hıer Jag das Schwergewicht der Rolle der Bischöfe. Nur Bischöte konnten,
Ww1ıe ZESAQLT wurde, Bischöte machen. Tixeront, L’ordre les ordinations (Parıs 226

33 Nach Hirschfeld, 443 wırd die kaiserliche Entschlieisung ZUr Beamteneinsetzung
regelmäßig als iudicıum bezeichnet. Be1 der Aufstellung der Kandidatenliste kannn WAar

iudicıum ıcht als test eingebürgerter Fachausdruck für die Entscheidung des alsers be-
zeichnet werden, ber dieser Ausdruck 1St doch sehr geläufig, Frei-Stolba, 201 B besonders
1m Panegyricus des Plinius.
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CGanz 1ın diesem Sınn scheint auch Cyprıan 1udıcıum den
entscheidenden Wahlvorgang be] der Bischofseinsetzung gesehen haben
Das geht einmal daraus hervor, da{flß testimonıum un suffragıum immer
dem olk un dem Klerus, das iudıcıum aber NUur den Bischöten un CGott
zuschreibt?4.

Dabei spricht NUr annn VO  } eiınem iudicıum der Bischöfe, WEenNn den
Anteıl (sottes überhaupt ıcht erwähnt. Wenn aber Gottes Miıtwirkung
anführt, annn bezeichnet S1Ee iımmer als iudicıum. In eiınem solchen Fall
wırd ann aber umgekehrt das Mitwirken der Bischötfe n1ıe als iudıcıum
angesprochen, sondern ıhr Mitwirken als CONSCNSUS bzw. collegıum
beschrieben. Der wechselnde Sprachgebrauch enthält also keinen Wıiıder-
spruch, ja ıcht einmal eine Inkonsequenz. Nach eıner Untersuchung des
Sprachgebrauchs alßt sıch> da{ß sıch das iudicıum der Bischöte und das
iudiıcıum (Jottes nırgends entgegenstehen oder ausschließen. Es legt sıch
vielmehr die Vermutung nahe, da{ß das iudicıum der Biıschöfe, das 1UIX annn
angesprochen wırd, WenNnn VO iudicıum de1 nıcht die ede 1St, eıine siıchtbare
Verkörperung des 1udıcıum (sottes darstellt. FEıne solche Vermutung wırd
nahezu ZUTLT Gewißheıit, iINan weıter teststellt, da{fß Cyprıan den Bischof
»1udex Christiı Stelle« 3D Als ıudıices CGsottes Stelle, darf INa  —$

9 verleihen S1e bei ıhrem iudicıum ber eınen Bischofskandidaten dem
iudiıcıum (sottes sıchtbaren Ausdruck.

Auch darın 1St keine Ungereimtheıt erkennen, da{fß Cyprıan den
Beitrag der Bischöte manchmal 1mM 1udiıcıum, für yzewÖOhnlıch 1mM CONSCNSUS

sıeht. Hıer handelt CS sıch nıcht eLtwa2a 7zwel verschiedene kte oder 7wWel
verschiedene Verfahren. Es darf vielmehr als Cyprians Meınung ANSCHNOM-
19918 werden, da{fß das iudicı1ıum der Bischöfe 1ın ıhrem CONSCNSUS Z

Ausdruck kommt. Gerade der CONSCHNSUS welst nämlıch zurück auf (sOtt. Es
1St Ja bekannt, w 1e eine Übereinstimmung be1 kirchlichen Wıllensiufße-
rungen un Entscheidungen als eıne Offenbarung des göttlıchen Wıllens
angesehen wurde 36. Damıt schliefßt sıch der Kreıs. Der CONSCNSUS der

} testımonı1um bzw. suffragıum wird zugewı1esen dem Volk und Klerus 1n 43, 1
(991, 8), 44, 5 (599;.5)). 55, 8 (692, 22-24), 55 (67276); 596 (67/3, SA 67; 5 (Z99 IS
Eıne ausweitende Sprechweise 1ın 44, 2 und 67, 4 kannn durch dıe benachbarten klareren
tellen 1ın 44, und 6/, erklärt werden und steht dem Grundverständnis nıcht

testiımon1um ın 59 von den Bischöten gesagt, betritft nıcht den Wahlakt selbst, SOIM-

ern ıne 1m Anschlufß die Wahl erfolgende Bestätigung die Miıtbischöfe, steht Iso
der Zuweisung VO!  $ testımon1ı1um und suffragıum bei der Wahl Volk und Klerus ıcht

suffragıa VO Ott ausgesagt ın 38, (580, vgl ext Anm 51
Das without precıse determıinatıon, Wvacz dem Hatch spricht, Anm I trıtft Iso nıcht

30 iudex uU1CEe Christı 59, (672, 3
36 Deswegen trıfft IMNa  - kaum Mehrheitsentscheidungen, sondern 1n der Regel LUr e1n-

stiımmıge Entscheidungen be1 den Synoden. Aufschlufreich dafür sind die sententıae eP1SCO-
des Karthagischen Konzils VO Jahre 256, Hartel 433461 Berühmte Beispiele für

gottgewirkten ONSECNSUS sind die Übersetzung der LAX und die ahl des Bischots Fabian.
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Bischöfe be] eıner Bischofseinsetzung darf als Offenbarung des göttlıchen
Wıllens einer anstehenden Wahl angesehen werden. Der CONSCHNSUS der
Bischöfe 1St; 1n der speziellen Sprache der Bischofseinsetzung ZESAZT, eine
Offenbarung des iudıcıum Gottes für die anstehende Eınsetzung. Weil 1mM
CONSCNSUS der Bischöfe das iudicıum (Csottes ZU Ausdruck kommt, annn
11a  z sachlich richtig den CONSCNSUS der Bischöfe auch eın iudıcıum NECNNECN.

Dıie Identität VO dem, W 4as einmal iudıcıum der Bischöfe un annn wıeder
CONSCNSUS der Bischöfe heißt, erhellt auch daraus, da{ß ımmer dann, WCNN

Cyprıan VO 1udıcıum der Bischöfe spricht, nıcht auch och VO  $ ıhrem
CONSECENSUS redet.

Der unterschiedliche Sprachgebrauch enthält keine Wıdersprüche un
Inkonsequenzen und ann Aaus den verschiedenen Sıtuationen erklärt
werden, 1n denen Cyprıan sıch ber Bischofswahlen außern mußte. In Briet
67/ verteidigte das echt un: die Pflicht der Gemeıinde un der
Nachbarbischöfe, sıch VO eiınem abgefallenen Bıschof rennen un eiınen

einzusetzen. Mınut1ös werden die Rollen der Gemeiunde un der
Nachbarbischöfe be] der Neuwahl beschrieben 37 Vom Mitwirken Gottes,
VO 1udıcıum de1, wollte offensichtlich deswegen 1er nıcht sprechen, weıl
C655 doch darum Z1nNg, der Gemeinde U den Bischöfen ihre Aufgaben un:
Pflichten iın Erinnerung ruten.

Sehr autschlufßreich 1St die AÄArt un: Weıse, W1e€e Cyprıan VO  a der
Einsetzung des Cornelius redet. Im ersten Brıef, ın dem die ede aut die
Erhebung des Cornelius kam, sprach Cyprıan VO  e einer sententıa multorum
un eiınem iudicıum der Bıschöte 3S nıcht aber davon, da{fß Cornelius durch
eın iudicıum Gottes eingesetzt worden sel. Wıe auf eıne Beschwerde des
Cornelius celbst zugeben mu 59 beurteilte 1ın dıesem ersten Brief die
rage der rechtmäfßigen Eınsetzung des Bischofs VO  e Rom och recht
zurückhaltend. In den tolgenden Briefen wırd die Anerkennung rückhalt-
loser. Im gyleichen Ma(ße wırd aber auch immer deutlicher ausgesprochen, da{fß
Cornelius durch Gott eingesetzt worden se1 40 bıs C555 1in Brief 55 annn heißt,
factus est Cornelius ep1scopus de de1 et Christiı1 e1us iudicıo0 4 Auft
dem verhältnısmäfßıig langen Weg ZUr rückhaltlosen Anerkennung des

Vgl RAC 3! 299 und Anmerkung Be1 ASS1IUS DIo; eiınem Hıstoriker des Jahrhunderts,
wiırd die Übereinstimmung einer Volksmenge 1mM Zirkus, die sich 1n einstimmigen Ausruten
außert, als Offenbarung göttliıchen Willens (Z55 4, 1:8) RAC X 295

&77 Vgl die Texte der Anm und bıs
3 44, 2 983 119)) und 44, 5 S9975
39 45, 2-3

In 45, 1 dadurch, da{fß die an des Cornelijus stehenden Novatıan CONTIra
SAÄIC;  tium semel traditum divinae dispos1t10n1s geschehen ware ,f In 4 9 da-
durch, da{fß 1m Blick auf Cornelius betont wird, der Herr selber wähle sich seine Bischöfe
AaUS (608, f.)

55; (629 71 f Ahnlich ber die Eınsetzung des Cornelius uch 1n 68, ext be]
Anmerkung
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Cornelius hatte Cyprıan ZuUuerst keine andere Möglıchkeit gehabt als
prüfen, welchen Umständen der Beteiligung des Volkes, des Klerus
un der Bıschöte Cornelius gewählt worden Wa  $ In diesem Stadıum sprach

VO  3 dem iudıcıum der Bischöfe. Als Cornelius annn 1aber rückhaltlos
anerkennen wollte un als die Eınsetzung des Cornelius verteidigen
wollte, sprach VO  e} einem 1udıcıum de1, durch das Cornelius eingesetzt
worden se1l

Um die Verteidigung einer rechtmäißıg erfolgten Einsetzung ZIng es auch
1n seınem eigenen Fall 4 Den entscheidenden Akt des iudiıcıum weIlst bei
seiner eıgenen Eınsetzung immer Gott Nıe spricht tür seine Eıinsetzung
VO  } eiınem 1udıcıum der Bischöfe. Hiıerdurch wırd EerMNMeNt bestätigt, da{ß
Cypriıan, WECNN eıine Wahl als rechtmäfßsig verteidigen wollte, auf eın
iudicıum de1 verwıes, das Zr Eınsetzung geführt habe Wenn aber eine
Wahl prüfte W 1e 1m Fall des Cornelius, oder WECLN dıie Ertordernisse eıner
rechten Wahl aufzeıigte, w 1e 1mM Fall des Sabinus 45 annn csah lıeber das
iudicıum der Bıschöfe bzw ıhren CONSCHNSUS als den entscheidenden Akt der
Eınsetzung

Wenn Cyprıan 11UIr ZUr Verteidigung einer Bıschofseinsetzung auf das
iudiıcıum de1 kommen scheint, darf das nıcht ausgelegt werden, als se1l
das Argument mIıt dem iudicıum de1 BUE eın apologetischer TIrick SCWCECSCNH.
Cyprıan Zing vielmehr ımmer VO  3 reı Akteuren der Bischofseinsetzung,
nämlıch Gott, den Bischöfen un der Ortsgemeinde, Aaus, auch WEeNN S

nıcht ımmer ausdrücklich Wır können testhalten, da das iudicıum
de1 Z Eınsetzung VO  $ Bischöten immer für notwendig erachtete. Aus
einıgen Stellen aßt sıch darüber hinaus der Schluß zıehen, daß gelegentlich
das iudicıum de1 1mM iudicıum der Bıschöfe bzw 1n iıhrem CONSCNSUS

konkretisiert fand In anderen Fällen behielt aber das i1udıcıum de1 deutlıch
eınen eigenständıgen un: numınosen Charakter be1 Fuür diesen etzten Fall
Alst sıch och eıne Beobachtung anfügen, die vielleicht für die Vorstellung,
die Cyprıan miıt dem iıudicium de1 als Eınsetzungsakt verband,
Zusätzliches annn

Es scheint, da{ß Cyprıan un: seine Zeıt be] der ede VO 1udıcıum de1
manchmal auch bestimmte wunderbare Vorkommnisse be1 der Wahl eınes
Bischots dachten. )as bekannteste Beispiel 1St dıe Erzählung VO  e} der Wahl
des Fabıan ın Rom Dieser W ar zwolf Jahre VOTLI der Wahl des Cyprıan un
vierzehn Jahre VOL der Wahl des Cornelıius iın Rom auf den bischöflichen
Stuhl erhoben worden. Von seiner Eınsetzung wurden vielleicht schon ZUFC
Zeıt Cyprıans wunderbare Vorkommnisse erzählt. Wäiährend der öffentlichen
Abgabe der Wahlsuffragıa soll sıch eıne Taube auftf das Haupt des Fabianus
nıedergelassen haben, den bıs dahın nıemand als möglichen Kandıdaten

Briefe 43, 5 9 Texte be1 Anmérkung 18 und
43 Brief 6 9 ext be1 Anmerkung
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gedacht hatte. urch dieses Zeichen bewegt, habe das olk w1e VO

göttlıchen Geıist getrieben „einstimm1g“ würdig gerufen und ıh ohne
Zögern auf den bischöflichen TIhron erhoben 44 ber iıcht NUr AaUusSs solchen
spektakulären, wunderbaren Ereignissen, sondern auch Aus wenıger unNnsc-
wöhnlichen Vorkommnissen glaubte Ma  —$ die Einsetzung durch (ott erkennen
oder beweısen können. Besondere Beachtung verdient 1er noch eine
kleine Episode AaUS dem Leben des Cornelius.

Nach einer verhältnismäßig langen Amtszeıt des Fabıan VOomn vierzehn
Jahren wurde 1m Jahre 751 Cornelius gewählt. Als der Aktıvıtät
eıner kleinen Gegengruppe den nıcht berücksichtigten Novatıan nıcht
sofort diıe rückhaltlose Anerkennung der afrıkanischen Kirche erlangen
konnte, bemühte sıch darum, weıtere Argumente für seıne rechtmäßßige
Einsetzung usammenzustellen. Dazu gehört auch folgende Erzählung in
Brief iıne Gruppe VO  j Bekennern se1 neuerdings 1n seıne Gemeinschaft
zurückgekehrt. Das olk se1 Zeuge geworden, w 1€e die Bekehrten »„Adus
eiınem Mund“ (Jott gedankt un gerufen hätten: „Wır wı1ssen, da{ Cornelius
VO allmächtigen (sott un VO  $ Christus, unserem Herrn, Z Bischot der
hochheiligsten katholischen Kirche erwählt worden 1st.“ 45 Das AAUES einem
Munde“ kommende Wort der bekehrten Bekenner wiırd offensichtlich als
wunderbares Ereign1s angesehen. Ihm kommt eiıne besondere Bedeutung
WAar werden nıcht VO  — der Wahl des Cornelius selbst wunderbare Vorgäange
berichtet, aber Cornelius ann eın wunderhaftes Wort vorweısen, durch das
seıine Eınsetzung durch (Gott ausdrücklich behauptet wird uch Cornelius
annn damıt auf eine numınose Bestätigung seiner göttlichen Eınsetzung
hinweisen.

Aus den 7wel Beispielen A{St sıch erkennen, daß es 1n Rom Z Zeıt
Cyprıians nıchts Ungewöhnliches Wafr, eın num1noses göttliches Eingreiten be]
der Bischofseinsetzung der be] der Bestätigung einer Bischofseinsetzung ımSpiele sehen.

1 )as FU Argument des Cornelius verfehlte offenbar auch seinen
Eindruck auf Cyprıan nıcht. Von da wurde jedenfalls Cornelius VON

Cyprıan als iıudic1ı0 de1 eingesetzt voll anerkannt. Und CS 1St, als hätte
Cyprıan das Bekenntnis der unl VO  54 der Bekenner VO Rom, das Cornelius
in seınem Brief ausdrücklich wörtlich wiedergegeben hatte, bıs autf jedes
Wort ernstgenOoMMECN. Denn, während nıe VO  3 eiınem 7zweifachen
göttlichen iudıcıum, nämlich (sottes un: Christı, sprach, schrieb 1n Brief
55, in dem die volle Anerkennung endlich enthalten Wafl, w1€e eın Echo auf
dıe wunderhafte un VO  d VO  e} Rom, Cornelius se1l durch das Urteil (Cottes

44 FEuseb VL (GCS 9 82—-585) WDONEO u EVOGC MWVEVUWATOG ÜELOU xın ÜevTO
WLG PUXN (854, f.) velut un spirıtu decrevısse (585, E

Anm
45 49, (611,;, 5—10). un  D UO:  D erat omnıum (611, 5
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un se1nes Christus Bischof geworden 46 Das Ernstnehmen einer solchen
Stimme überrascht be] Cyprıan keineswegs. Es 1St Ja bekannt, W1e€e sıch
selbst durch Ostensiones und innere Stimmen geführt xy]aubte 47 Was dem
Cornelıius zugestand, das ahm auch für sıch 1n Anspruch, nämlıich durch
(soOtt ZU Bischof eingesetzt Zzu se1n. Auch ıhm selbst ohl
übernatürliche Führungen durch Oostensiones un Stimmen Gewähr für dıe
Eınsezung durch (JOFT: In solchen Führungen und Inspirationen SeEetTztie sıch
für ıh (sottes Sorge für seinen Bischof fort, die mMi1t dem Akt des iudıcıum
für seine Eınsetzung begonnen hatte 45 Obwohl die göttlichen Führungen
1m Zusammenhang standen mıiıt dem Akt des iudiıcıum Gottes U

Eınsetzung, der die Reihe der göttlichen Führungen eröffnete, konnte doch
Cyprıan begreiflicherweise diesen Zusammenhang LLUL diskret andeuten.

Die Rolle des iudıcıum dei 1St auch deswegen schwer tassen, weıl
sS$1e ständig herausgelöst werden muj{fs AUS eiınem anscheinend nahtlosen
Ineinanderübergehen der einzelnen Rollen be] der Bischofseinsetzung. Die
Rolle des Volkes un: des Klerus, das suffragıum un das testımon1uUum,
verschmelzen plötzliıch mI1t der Rolle der Bischöfe einem 1ud1ıcıum un
testiımonıum publıcum un einer sententıia multorum 49 Dıie Rolle der
Bischöfe geht wıederum ber 1n das Mitwirken (Gottes un wırd einem
i1udıcıum, das anderswo allein (Gott zugesprochen wırd Dıiese Dehnbarkeit
un Ineinanderüberführbarkeit der Begriffe und Rollen hat iıhre Ent-
sprechung be] der Verwendung der gleichen Begriffe 1mM polıtischen
Sprachgebrauch der Zeıt. Dort lassen sıch Zz7wel Tendenzen teststellen, die
möglicherweise Auswirkungen auf die Sprechweıse Cyprians 1m kirchlichen
Bereich gehabt haben Wır meınen die wıder alle Wıiırklichkeit fiktıv
aufrechterhaltene Sprechweıise VO  —$ der bedeutenden Rolle des Volkes un die
Ausstaffierung der politischen Autoritäten mı1t gyöttliıchen Attributen un
Legıtimierungen. Es ISt fragen, W 1€e weIt die Rolle des Volkes un die MIt
göttlichen Legıtimierungen ausgestattete kirchliche Hierarchie VO dieser
Sprechweise 1mM politischen Bereıch mıtgeprägt sınd Miıt solchen Fragen stellt
sıch iıcht die Alternative, ob Cyprıan Nnu polıtisch oder rel121Öös interpretiert
werden mu An seıner relig1ösen Intention 1St nıcht zweıteln. Es wırd
1ber zugleich deutlich, in welcher Sprache seine Religiosität sıch ausdrückt.

In der rage der Bischofseinsetzung haben WIr viele Anzeichen dafür,
da{ß Cyprıan ständıg VO  } Analogien Aaus dem politischen Leben ausg1ing un:
seıiner kirchlichen Konzeption zugrundelegte. Für eiınen großen Einfluf(ß der
politischen Sprechweise auf se1ıne Konzeption spricht der geringe Platz, den

5 9 (629, 22) de De1 Christi e1us iudicio.
Briete Ü, A d 15-17, 3 9 ßr G3 66, Harnack, Anm 11

48 48, Anm
6/7, publico 1udicı0 test1mon10 (738, D omnıum suffragıo test1mon10 (738,

15); fraternitatis suffrag10 ep1scoporum iudicıo (739% 15 f.)5 44, multorum sententıa
(598, 13); collegarum plebis test1mon10 1udic10 (599, f.)



KO SPEIGL

dıe Heıilige Schritft bei der Begründung SGLGT: Konzeption VO  a} der
Bischofseinsetzung spielte Man annn9 da{fß S1IC UT dem Punkt
ernsthaft herangezogen wurde, die Analogien Aaus dem polıtischen
Bereich versagten, als nämlıch CiNE Ortsgemeinde DA aktıven UÜbernahme
VO  _ Verantwortung für CiME Bischofsabsetzung un Neuwahl auffordern
mußflte Hıer 1ST der Punkt die Suche ach der „demokratischen
altchristlichen Konzeption VO  $ der Bıschofseinsetzung begonnen werden
muüfste Im übrigen aber STAaMMTE die Begrifflichkeit Cyprıans Ag Bischofs-
eEINSETZUNG geschlossen Aaus dem politischen Bereich S1e scheint M1t den
Tendenzen der pragmatischen polıtischen Sprechweıse übernommen SC1IMN

11 Eın bemerkenswertes Beıispiel IM welcher Folgerichtigkeit Cyprıan
der Sprechweise AUS dem politischen Bereich Wrl blıeb der
versprochene Ausblick autf Eınsetzung VO  «} Klerikern Zum Verständnıis
der Sıtuation, der sıch Cyprıan be]1 der Eınsetzung VO  - Klerikern cselbst
handeln sah muf{flß davon Aaus  c werden, da{fß ach ıhm dıe Apostel
un Bischöfe VO Gott die Kleriker aber VO Bischof EINSESETZL werden '
Wenn WIL diesen VO  $ Cyprıan betonten Unterschied nehmen un
Sınne Cyprıans weıterdenken, annn muü{fßte 65 eigentlıch der Bischof SCIM,
dem das entscheidende iudıcı.m be] der Eınsetzung SC1INCT Kleriker zukäme
Es 1ST keine rage, da{fß Cyprıan dıesem Sinne gehandelt hat Er hat auch
Ce1INeE seltsam klingende AÄufßerung hinterlassen, die die Geschlossenheit
der Aaus dem polıtıschen Bereich auch für die Klerikereinsetzung ber-
NOIMNIMECNE Konzeption schlaglichtartig aufleuchten äfßt Be1 der Rechtferti-
Sung der Eınsetzung Klerikers berjef sıch Cyprian darauf daß ıh
vorliegende suffragıa SEITMET: Wahl veranla{(t hätten Er sah sıch also
der Rolle Wahlleiters oder des alsers der die vorlıegenden suffragıa
prüfte un: annn M1L SC1INEeEeM iudicıum ber die E1insetzung entschied Die
Konsequenz SC1LMNEGT Auffassung, da{fß ıhm als Bischof das 1udicıum be] der
Klerikereinsetzung zutfiel tührte ıh dazu, das gyöttliche Mitwirken
diesem Fall auf die Ebene der suffragıa herabzustufen Er beeılt siıch ZWAaT,
den divina suffragıa IL SC1INECT Entscheidung entsprechen und AL das

lieber, weil S1C ıh VO  3 der beobachteten, 1ber während seiner

Abwesenheit schwer einzuhaltenden UÜbung dispensierten, die suffragla der
Gemeinde für die Eiınsetzung konsultieren ber das gyöttliche Mitwirken
steht 1er trotzdem klar auf der vorbereıiıtenden un sekundären Entsche1i-
dungsstufe Ihm klang CS aber nıcht anstößig, da{ß GE gyöttliıche Miıtwirkung
sıch auf die vorentscheidende Ebene der suffragıa herablie(ß Es WAar ıhm
VO  —$ den polıtıschen Analoga her raut, dafß auch der Kaıiser, zumındest

apostolos ıd est CP1SCODOS pracpOs1{tOSs OM1nus elegit, diaconos . apostoli
sıbı CONSTILILUVUErUNT . . Minıstros 3, (471, 16—19)

51 exspectanda 110 SUNT LtEeSLLIMONLA humana CUu praecedunt dıyına suffragla 3 9
(579, e  9 1 Dıie dıyına suffragıa bestanden ı der Lebensführung und ı treuen Be-
kenntnis des Kandidaten



Cyprıan ber das ıudicıum dei be1 der Bischofseinsetzung 45

der Theorie der Prinzıpatszeıit 92 sein suffragıum für die Kandıdaten
abgab dıe allerdings danach auch durch SsC1MC iudicıum für die Wahl
vorschlug

Der Ausblick auf die Klerikereinsetzung bestätigt erneut die konsequente
UÜbernahme des profanen Sprachgebrauchs VO  w Beamtenwahl un =C111-

SETZUNG die ede VO  3 der Eınsetzung die kirchlichen DiJienstämter be1
Cyprian

12 Abschließend stellt sıch die rage, ob INan be1 Cyprıan VO  e

„Erwählung der Bischofskandidaten durch Gott sprechen annn 53 Es 1SE
schon ZESARQT worden, da{ß die naheliegenden Stellen der Heılıgen Schritft
iıcht näher MILL sSseINeETr Konzeption VO  3 Bischofseinsetzungen Verbindung
bringt Irotzdem darf INan annehmen, da{ß SCLHNCLI ede VO 1udıcıum de1
auch ein christlicher Erwählungsgedanke ZU Ausdruck kommt Der
Erwählungsgedanke 1ST aber sehr eingetaucht die Vorstellungswelt un

die Begrifflichkeit VO  w der römischen Beamteneinsetzung, da{fß Cin

spezifisch christlicher Zug darın aum erkennbar wiırd 54

Nachtrag
Der Autsatz Les elections ecclesiastiques ”ar  1 siecle VO  w Gryson

Rev d’Hıst Ecel 68 1973 353404 erschiıen während der Drucklegung
dieses Auftsatzes und konnte ıcht mehr berücksichtigt werden Auch Gry-
SO  m} für den Begriff iıudiciıum be] Cyprıian auf die römische Verwal-
tungssprache (377 ), beachtet aber eE1INE entsprechende Beziehung auch für
die Begriffe suffragıium un te: nıcht Das rächt siıch sofort Denn,
WECNN suffragium als den accord un: die approbatıion enthousiaste des
Volkes interpretiert annn SEMEZI: sıch dabej I11UI auf den Nebensıinn
CIN1ISCH Stellen un:! geht Grundsinn des Wortes, nämlıch Unterstützung
eım Verftfahren der Kandidatenaufstellung, vorbei Der Autsatz Grysons
ordert also noch einmal Aa heraus die Terminologie Cyprıans VO  3 der
Bischofswahl die Begriffe iudicıum, suffragıum un: tes kon-
SEQUECNL VO  $ der Begriftflichkeit der römischen Verwaltungssprache her
beleuchten un: CiNEN siıcher vorhandenen Verstehenshintergrund Cyprians
damıt klären

Empfehlungen und Wahlreden des alsers für die Kandidaten jeßen LesSsLiMON1LUM
und suffragium. Freıi-Stolba 204

53 Dıiıe „Erwählung“ der Bischöftfe durch Ott und Kirchendiener hätte ine ausführ-
liıchere Behandlung ı RAC Artikel Erwählung (RAC 6, 1966, 409—436) verdient. Es WIr| d
thematisch M auft die auserwählten Reprasentanten Israels (Sp 413 und aut dıe Kaiıser-
wahl (Sp 434 f CINSCHANSCH Unter lıturgischen Einzelheiten (Sp 422 siınd CIN1SC Texte
NOTIEIT, denen für die Bischöte als Erwählte (ottes gyebetet wird Der Vf macht daraut
aufmerksam, da{lß 1es gyeschehen konnte, obwohl der Bischoft VO Volk gewählt WOT -

den SCcC1 TLexte Aaus Cyprıan ZAUU Erwählung der Bischöte durch OTtt sınd nıcht berücksichtigt
54 Eın „Zusammenfließen der antık heidnıschen und der christlichen Vorstellungen hat

Oehler, Der Consensus, 260 Anm be1 der Erzählung VO!]  3 der ahl Fabijans fest-
gestellt


